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3 Weitere Berichte aus den Forschungstätigkeiten am 
Steinobstzentrum Breitenhof 

3.1 Innovativer Pflanzenschutz bei Kirschen 
Projektleitung: Andreas Naef 
Projektdurchführung: Sarah Perren, Barbara Egger und Julia Sullmann 

3.1.1 Projektidee 
Gemeinsam mit den Kantonen Luzern, Schwyz und Zug wurde Anfang 2019 das Projekt «Innovativer Pflanzenschutz 
bei Kirschen» gestartet (Kapitel 1.5). Das Projekt dauert fünf Jahre und hat zum Ziel innovative Pflanzenschutzstra-
tegien für Kirschen zu entwickeln, welche: 

�x die Anforderungen für die Ressourceneffizienzbeiträge des Bundes im Obstbau (Verzicht auf gewisse Insek-
tizide und Fungizide) erfüllen. 

�x die Pflanzenschutzmittel-Rückstände auf den Früchten minimieren und eine wirtschaftliche Produktion von 
Qualitätsobst gewährleisten. 

3.1.2 Versuchsaufbau 
Im Teilprojekt 1 des Projekts «Innovativer Pflanzenschutz bei Kirschen» werden Strategieversuche am Steinobst-
zentrum Breitenhof durchgeführt. Diese Strategieversuche wurden 2019 & 2020 in der Parzelle 52 durchgeführt, 
sowie 2020 zusätzlich in der Parzelle 41. Im Jahr 2021 konnte der Strategieversuch in der Parzelle 52 nicht durch-
geführt werden, da ein grosser Teil der Blüten erfroren war. Der Versuch mit verschiedenen Fungizidstrategien wurde 
deshalb in der Parzelle 41 auf der Sorte Sweetheart ausgeführt (Abbildung 1). Ein zusätzlicher Versuch zur Bekämp-
fung der Kirschen-Blattlaus konnte in der Parzelle 52 trotzdem durchgeführt werden. Der Schädlingsdruck war jedoch 
zu gering, um aussagekräftige Ergebnisse zu erhalten. 

 
Abbildung 1: Versuchsplan 2021 in der Parzelle 41a. 
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3.1.3 Versuch 2021 
In der Parzelle 41 wurden drei verschiedene Fungizidstrategien angewandt (Abbildung 2) und die Folienabdeckung 
wurde über der gesamten Parzelle nach der Blüte (9. April) geschlossen. In allen drei getesteten Fungizidstrategien 
wurde in der Vorblüte 1x Prolectus + Delan eingesetzt. Im Verfahren 1 wurden anschliessend nochmals Prolectus + 
Delan während der Blüte und in der Nachblüte und Fruchtentwicklung 6x Armicarb gegen Monilia eingesetzt. Im 
Verfahren 2 kam ab der Blüte Armicarb zum Einsatz, insgesamt gab es 7 Behandlungen. Auch in Verfahren 3 wurde 
während der Blüte und Nachblüte 5x Armicarb appliziert und während der Fruchtentwicklung noch 3x Schwefel gegen 
Schrotschuss. Bedingt durch die häufigen Niederschlagsereignisse mussten in diesem Jahr mehr Behandlungen mit 
Armicarb durchgeführt werden als ursprünglich geplant. 
 
Die Insektizidstrategie war einheitlich über die gesamte Parzelle. Es wurde 1x Movento (09.05.2021), 2x Gazelle 
(24.06 und 06.07.2021) und 1x Audienz (12.07.2021) gegen Blattläuse, Kirschenfliege und Kirschessigfliege einge-
setzt. 
 

 
Abbildung 2: Getestete Fungizidstrategien 2021 in der Parzelle 41 auf der Sorte Sweetheart. 

3.1.4 Ergebnisse Krankheitsbefall 2021 
Nach der Blüte und vor der Ernte wurde jeweils eine Befallskontrolle auf Pilzkrankheiten durchgeführt. In allen Ver-
fahren wurde der Blatt- (Schrotschuss und Sprühflecken) sowie Fruchtbefall (Fruchtmonilia und Bitterfäule) erhoben. 
2021 gab es in der Kontrolle und in den drei Verfahren sehr schwachen Blütenmoniliabefall (2,25 % Befall in der 
Kontrolle). Die häufigen Niederschlagsereignisse haben dann aber günstige Bedingungen für die Ausbreitung der 
Pilzkrankheiten geschaffen. Bei der Fruchtmoniliabonitur im Juli konnte auf der gesamten Versuchsfläche ein starker 
Fruchtmoniliabefall festgestellt werden. Dabei lag der Befall in der Kontrolle mit rund 61 % am höchsten und unter-
schied sich signifikant von den drei Fungizidstrategien. Bei der Befallshäufigkeit zwischen den drei Fungizidstrate-
gien gab es keine statischen Unterschiede. Bei Schrotschuss war der Befall in der unbehandelten Kontrolle bei 25 %. 
In den drei Verfahren war der Schrotschussbefall etwas tiefer, jedoch nicht statistisch unterschiedlich im Vergleich 
zur Kontrolle (siehe Abbildung 3). Durch den starken Fruchtmoniliabefall konnten keine Fruchtqualitätseigenschaften 
erhoben werden.  
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Abbildung 3: Schrotschuss- (Blätter) und Moniliabefall (Blüten und Früchte) in den verschiedenen Verfahren. 

3.1.5 Ergebnisse Rückstandsanalysen 
Die Probeentnahme für Rückstandsanalysen erfolgte am 26.07.2021. Die Proben aus dem Versuchsverfahren 1 und 
2 wurden in ein externes Labor geschickt und dort auf Pflanzenschutzmittelrückstände untersucht. In keinem der 
beiden Verfahren konnten Fungizidrückstände nachgewiesen werden. Die Rückstandsanalysen konnten aber Insek-
tizide nachweisen: in den Verfahren 1 und 2 wurden drei, beziehungsweise zwei Insektizid-Rückstände mit einem 
Wert über 0.01 mg/kg nachgewiesen (siehe Tabelle 1). Die gemessenen Werte lagen jedoch weit unter dem gesetz-
lichen Rückstandshöchstgehalt. Bei Verfahren 3 wurden keine Rückstandsanalysen durchgeführt. 

Tabelle 1: Ergebnisse Rückstandsanalysen Verfahren 1 und 2. Bei Verfahren 3 wurden keine Rückstandsanalysen 
durchgeführt. 

Rückstand Verfahren 1 (mg/kg) Verfahren 2 (mg/kg) Gesetzlicher Rückstandshöchstgehalt (mg/kg) 

Acetamiprid 0.041 0.034 1.5 
Spirotetramat 0.020 0.013 3.0 
Spinosad 0.015 <0.010 1.0 

3.1.6 Ausblick 2022 
2022 sollen diese Strategieversuche wiederholt werden, um die diesjährigen Ergebnisse zu validieren. Es soll ins-
besondere ein verstärktes Augenmerk auf die Krankheiten Schrotschuss und Bitterfäule gelegt werden und entspre-
chend die Pflanzenschutzstrategien angepasst werden. Zukünftig werden die Strategieversuche in der Parzelle 43 
durchgeführt, die Ende 2018 mit der Sorte Vanda auf der Unterlage Gisela 6 bepflanzt wurde. Sie wurde gezielt für 
Strategieversuche konzipiert und hat den Vorteil, dass vier Blöcke jeweils verschieden mit Witterungsschutz und 
Insektennetz geschützt werden können. 

3.1.7 Zusammenfassung 
Im Projekt «Innovativer Pflanzenschutz bei Kirschen» wurden drei verschiedene Fungizidstrategien geprüft. Der Blü-
tenmoniliabefall war in allen Varianten sehr schwach, der Fruchtmoniliabefall hingegen sehr stark. Alle drei Verfahren 
unterschieden sich von der Kontrolle. In den drei Verfahren war der Schrotschussbefall tendenziell tiefer als in der 
Kontrolle. Durch den starken Fruchtmoniliabefall konnten keine Fruchtqualitätseigenschaften erhoben werden. Bei 
den Rückstandsanalysen wurden je nach Verfahren drei, beziehungsweise zwei Insektizid-Rückstände nachgewie-
sen. Fungizid-Rückstände wurden keine gefunden. 
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3.2 Effizientes Feuerbrandmanagement: Identifizierung robuster Sorten 
Projektleitung: Sarah Perren (HERAKLES Plus), Markus Kellerhals (Züchtung und Genressourcen Obst) 
Projektdurchführung: Perrine Gravalon, Julia Sullmann (HERAKLES Plus), Luzia Lussi, Olivia Zumsteg (Züchtung 
und Genressourcen), Bettina Hänni, Jakob Schierscher (Beschreibung von Obstgenressourcen, BEVOG IV) 

3.2.1 Versuche zu Feuerbrand auf dem Breitenhof 
Die total eingenetzte Parzelle Br53 am Steinobstzentrum Breitenhof (BL) ermöglicht Feldversuche mit dem Feuer-
branderreger Erwinia amylovora unter strengen Biosicherheitsauflagen. Die Forschungsgruppen «Extension Obst-
bau» mit dem Projekt HERAKLES Plus und «Züchtung und Genressourcen Obst» mit den Projekten BEVOG IV und 
Apfelzüchtung nutzen die Versuchsanlage gemeinsam. Der Fokus liegt auf der Identifizierung feuerbrandrobuster 
Sorten und Neuzüchtungen und der Entwicklung nachhaltiger Pflanzenschutzmittelstrategien gegen den Feuer-
brand. Im Projekt Identifizierung robuster Sorten werden seit mehreren Jahren werden verschiedene Apfel- und Bir-
nensorten in Trieb- und Blütetestung auf ihre Anfälligkeit auf Feuerbrand getestet. 

3.2.2 ACW-Sorten 
2021 prüfte die Agroscope Apfelzüchtung fünf Zuchtnummern als dreijährige Topfbäume, veredelt auf M9 T337. Als 
Kontrollen dienten Topfbäume von ‘Gala Galaxy’ (anfällig auf Feuerbrand) und ‘Enterprise’ (robust), die zusammen 
mit dem Projekt BEVOG IV inokuliert und bewertet wurden. Für die direkte Inokulation wurden am 26. und 28. April 
2021 die Blüten im BBCH Stadium 65 (mind. 50% offen) markiert und inokuliert. Mit dem Handsprüher wurde die 
Bakterienlösung mit Erwinia amylovora (Stamm L610/03/2013) auf 825 Blütenbüschel gesprüht. 14 Tage nach der 
Inokulation wurde die erste Bonitur durchgeführt. Jeder Blütenbüschel wurde mit einer Befallsklasse von 1 bis 9 
beurteilt (Tabelle 1). 
 
Tabelle 1: Boniturskala der Blüteninfektion nach künstlicher Inokulation. 

Klasse Kurzbeschreibung 
1 keine Infektion 
2 unklare Symptome 
3 Blüteninfektion (< 1/3 Stiellänge) 
4 Blüteninfektion (≥ 1/3 Stiellänge) 
5 Blütenbüschel und Blütenstandstiel 
6 Blütenbüschel, Blütenstandstiel & Blätter 
7 Nekrose im Holz (≤ 5 cm) 
8 Nekrose im Holz (5 ≤ 10 cm) 
9 Nekrose im Holz (≥ 10 cm) 

 
Die kühlen und regenreichen Wetterverhältnisse im Mai liessen den Krankheitsverlauf nur langsam voranschreiten. 
Aus diesem Grund wurde entschieden, eine vierte Bonitur, 39 Tage nach der Inokulation, durchzuführen. Dabei 
konnten bei allen Züchtungen sowie bei den Kontrollen fortgeschrittene Krankheitssymptome beobachtet werden. 
Der prozentuale Anteil an Blüten der Boniturklasse 1 (keine Infektion) war bei ‘Enterprise’ mit 67.5 % am höchsten 
(Abbildung 1). Der Anteil der im Blütenstandstiel und im Holz bis 5 cm sichtbaren Symptome betrug 2.6 %. ‘ACW 
23794’ verzeichnete mit 48.2 % der bonitierten Blütenbüschel in der 1. Klasse (Kl. 1) ebenfalls ein erfreuliches Re-
sultat. Die meisten Blütenbüschel bildeten eine oder mehrere Früchte aus. Unerwartet zeigte die Zuchtnummer ‘ACW 
18346’ den stärksten Befall. Der Anteil der Blütenbüschel mit fortgeschrittenen Symptome (Kl. 6 und 7) betrug bei 
dieser Sorte 50.9 %. Die Kontrollsorte ‘Gala Galaxy’ lag bei den fortgeschrittenen Symptomen deutlich darunter (28.1 
%), wies jedoch zusätzlich wenige Symptome auf, welche über 5 cm im Holz sichtbar waren (Kl. 8). Beide Genotypen 
‘ACW 18346’ und ‘Gala Galaxy’ warfen nur wenige Blütenbüschel ab und bildeten nur wenige Früchte aus. Die 
meisten Symptome der Zuchtnummer ‘ACW 14886’ beschränkten sich auf die Blütenstiele bis hin zum Blütenstand-
stiel. Diese Sorte warf einige Blüten ab und bildete an wenigen Blütenbüscheln eine oder mehrere Früchte aus. 
Ähnlich zeigte sich der Befall bei der Zuchtnummer ‘ACW 17220’. Die meisten Blüten mit Symptomen waren eben-
falls in der Kl. 4 oder Kl. 5 zu finden. Trotzdem bildete fast jedem Blütenbüschel eine oder mehrere Früchte aus. Die 
Zuchtnummer ‘ACW 22984’ wies einen etwas geringeren Befall auf als ‘ACW 17220’ und kann daher als «sehr 
schwach» anfällig eingestuft werden. 
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Abbildung 1: Blütenbefall in den Befallsklassen 6-9 im relativen Vergleich zur anfälligen Kontrolle ‘Gala Galaxy’ (=100%). Boni-
tiert wurde 39 Tage nach der Inokulation. 

3.2.3 Apfel Genressourcen 
Im Rahmen des Projektes BEVOG IV (Beschreibung von Obstgenressourcen) wurden 2021 acht vielversprechende 
NAP-Apfel-Sorten auf ihre Feuerbrand-Anfälligkeit geprüft. Für die Testung wurden je 12 dreijährige Topfbäume auf 
der Unterlage ‘M9’ mit ’Golden Delicious’-Zwischenveredelung verwendet. Die Inokulation erfolgte analog der Apfel-
züchtung am 26. bzw. 28. April 2021 (Sorte ‘Gurwolfer’), wenn möglich bei 10 Blütenbüscheln pro Baum. Die Boni-
turen wurden zeitgleich wie die ACW-Sorten durchgeführt. Zum Teil zeigten sich trotz des Einsatzes von Frostkerzen 
mutmassliche Frostschäden, insbesondere bei der Sorte ‘Schorenapfel’. In geringerem Ausmass schienen auch die 
Sorten ‘Buchser Rosen’, ‘Kaister Feldapfel’, ‘Thurgauer Borsdorfer’ und ‘Wehntaler Hagapfel’ betroffen, v.a. einige 
Zentralblüten. Diese Resultate sind daher mit Vorsicht zu interpretieren. 
 
Bei der Schlussbonitur 39 Tage nach Inokulation (37 Tage bei der Sorte ‘Gurwolfer’) lag der Anteil an stark befallenen 
Blütenbüscheln (> Kl. 5) der acht getesteten Sorten zwischen der robusten Sorte ‘Enterprise’ und der anfälligen Sorte 
‘Gala Galaxy’ (Abbildung 2). Die Sorte ‘unbekannt 1013859’ wies den tiefsten Anteil an stark befallenen Blütenbü-
scheln auf. Bei dieser Sorte waren bei der Schlussbonitur beinahe 70% der inokulierten Blütenbüschel abgeworfen, 
oft inklusive Blütenstandstiel. Dadurch wurde ein Fortschreiten der Feuerbrand-Symptome verhindert, allerdings ent-
wickelten sich im Gegensatz zu ‘Enterprise’ kaum Früchte.  
 
Das gute Abschneiden von ‘unbekannt 1013859’, ‘Schorenapfel’ und ‘Lädersuur’ bestätigt die vorhergehenden Trieb-
testungen dieser Sorten (Einstufung zweimal als «sehr niedrig» bzw. «niedrig» befallen (‘Lädersuur’)). Die Sorte 
‘Wehntaler Hagapfel’ war in den Triebtestungen stärker befallen (zweimal «mittel»). Die Sorte ‘Gurwolfer’ blieb in der 
Blütentestung bezüglich stark befallener Blütenbüschel (> Kl. 5) knapp im mittleren Bereich, allerdings wies diese 
Sorte nach ‘Gala Galaxy’ am häufigsten einen Befall bis ins Holz auf (> Kl. 6). Die Sorten ‘Kaister Feldapfel’, ‘Buchser 
Rosen’ und ‘Thurgauer Borsdorfer’ wurden als «hoch» befallen eingestuft, wobei ‘Buchser Rosen’ den tiefsten Anteil 
an gesunden Blütenbüscheln aufwies und ‘Kaister Feldapfel’ den höchsten Anteil an stark infizierten Blütenbüscheln 
(> Kl. 5). Das schlechte Abschneiden des ‘Kaister Feldapfels’ bestätigt die vorhergehenden Triebtestungen (einmal 
«mittel» und einmal «hoch» befallen). 
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Abbildung 2: Blütenbefall in den Befallsklassen 6-9 im relativen Vergleich zur anfälligen Kontrolle ‘Gala Galaxy’ (=100%). Boni-
tiert wurde 39 Tage nach der Inokulation, bei der Sorte ‘Gurwolfer’ 37 Tage nach der Inokulation.  

3.2.4 Mostbirnensorten 
Die Inokulation der Birnensorten gestaltete sich 2021 wegen mehrerer Frostereignisse kompliziert. Die Sorten blüh-
ten während fast 2 Wochen und die Blühstadien waren sehr inhomogen. Daher wurden die Bäume zwischen dem 
4. und 11. April zu drei Zeitpunkten mit E. amylovora inokuliert. Währenddessen gab es mehrere Frostnächte, wovon 
vier mit Frostkerzen abgedeckt wurden. Nur die Sorten ‘Blaulängler’ und ‘Späte Weinbirne’ waren zu diesem Zeit-
punkt noch nicht in Vollblüte und waren folglich noch nicht inokuliert. Nach dem Frost gab es noch genügend nicht 
inokulierte Blütenbüschel. Daher wurden die Sorten am 20. April erneut inokuliert, um einen Befall zu garantieren. 
 
Jeder Blütenbüschel wurde analog zu den Apfelsorten (Tabelle 1) 2, 3 und 4 Wochen nach der letzten Inokulation 
bonitiert. Im Gegensatz zu den Äpfeln war anschliessend bei den Birnen keine zusätzliche Bonitur notwendig, da die 
Unterschiede zwischen den Sorten bereits gut sichtbar waren. Neben der Einteilung der Blütenbüschel in Befalls-
klassen wurde auch bonitiert, wie viel Prozent der Blütenbüschel jeder Sorte eine sogenannte Abzission bildeten. 
Tatsächlich wird seit zwei Jahren beobachtet, dass infizierte Blütenbüschel das betroffene Material abstossen. Ge-
sunde Früchte und junge Triebe können weiterwachsen. 
 
Die Ergebnisse der Referenzsorten zeigen, wie gering der Befall 2021 war (Abbildung 3). Bei der anfälligen Sorte 
‘Passe Crassane’ trat nur 20-50% Holzbefall auf (je nach Inokulationszeitpunkt), wohingegen es z.B. 2020 bei dieser 
Sorte 80% Befall im Holz gab. Die robustere Sorte ‘Harrow Sweet’ hatte bei den nach dem Frost inokulierten Blüten-
büscheln keinen Befall im Holz, und weniger als 10% auf den zuvor inokulierten Büscheln. Bei Birnen wurde in den 
Vorjahren noch nie so wenig Befall in der künstlichen Blüteninokulation bonitiert. Die Sorte ‘Madame Favre’ zeigte 
sich, wie im Triebtest bereits gesehen, als sehr niedrig anfällig. Sie wies sogar mehr gesunde Blütenbüschel als die 
robuste Referenzsorte. Hingegen war die Sorte ‘Bäriker’ stark befallen, obwohl die Wetterbedingungen für den Erre-
ger ungünstig waren. Die Sorte ‘Knollbirne’ war vergleichbar mit ‘Harrow Sweet’, obwohl sie in der Triebtestung eher 
niedrig bis mittel anfällig war. Die Sorte ‘Blaulängler’ zeigt mehr als 50% gesunde Blütenbüschel. Die restlichen 
Blütenbüschel waren stark mit Feuerbrand befallen, meistens mit Holzbefall. Die Sorte ‘Späte Weinbirne’ zeigte we-
niger Abzission als ‘Blaulängler’, hatte aber nur wenig Befall im Holz (>5 cm), was auch mit den sehr guten Triebte-
stungsergebnissen korreliert (zweimal als «sehr niedrig» getestet). 
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Abbildung 3: Anteil Blütenbüschel pro Boniturklasse (Tabelle 1) bei Birnen. Manche Sorten wurden sowohl vor als auch nach 
dem Frostereignis inokuliert. Die Blütenbüschel wurden gleichzeitig bonitiert.  

 

Abbildung 4: Anteil der Blütenbüschel bei Birnen mit einer Abzission.  

2021 gab es einen höheren Abzissionsanteil als in anderen Jahren, mutmasslich aufgrund der langsameren Ent-
wicklung des Erregers im Pflanzengewebe. Die Sorte ‘Madame Favre’ zeigte z.B. mehr als 60% Abzission der kran-
ken Blütenbüschel. Die stark befallenen Sorten ‘Passe Crassane’ und ‘Bäriker’ zeigten weniger Abzission (18 und 
19% im Durchschnitt beider Inokulationszeitpunkte). Die diesjährigen Ergebnisse zeigen wie wichtig dieser Abzissi-
onsprozess bei Birnen zu sein scheint. Weitere Beobachtungen sind jedoch nötig um abzuklären, ob die Ursache 
der Abzission nicht doch eine schlechte Bestäubung oder kühle Witterung ist, sondern es sich tatsächlich um einen 
Abwehrmechanismus gegen E. amylovora handelt. 

3.2.5 Zusammenfassung 
Trotz der komplizierten Wetterbedingungen im Frühling 2021 konnte die Sortentestung gegen Feuerbrand auf Äpfeln 
und Birnen durchgeführt werden. Auch mit einem schwächeren Befall als in anderen Jahren konnte eine unterschied-
liche Anfälligkeit der Sorten beobachtet werden. Die Beobachtungen korrelieren zum Teil auch gut mit den Ergeb-
nissen der Triebtestung. Bei widersprüchlichen Ergebnissen müssen die Sorten erneut getestet werden. Die dies-
jährigen Resultate sind nicht als repräsentativ für die Sorten anzunehmen, da der Krankheitsdruck zu niedrig war. 
Sie sollten daher auch nicht direkt mit den anderen Jahren verglichen werden. Die Versuche mit Blütentestung wer-
den in den nächsten Jahren weiterhin mit neu gezüchteten und alten Apfelsorten durchgeführt. 
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3.3 Feuerbrand: Entwicklung von Pflanzenschutzmittelstrategien 
Projektleitung: Sarah Perren (HERAKLES Plus) 
Projektdurchführung: Perrine Gravalon, Julia Sullmann (HERAKLES Plus) 

3.3.1 Inokulation mit Feuerbrand 
Jedes Jahr werden ein bis zwei Pflanzenschutz(PS)-Strategieversuche in der Biosicherheitsparzelle auf dem Brei-
tenhof durchgeführt (siehe 3.2.1). Die Verfahren sind auf je sechs Blöcke mit je sieben dreijährigen ‘Gala Galaxy’ 
Topfbäumen verteilt. In jedem Block wird einen Baum mit E. amylovora bei Vollblüte inokuliert. Die Nachbachbäume 
werden je nach Strategie behandelt. Hummeln sorgen für die Verteilung der Erreger in der Parzelle. Kurz vor der 
Inokulation werden alle Blütenbüschel pro Baum gezählt. Sobald klare Feuerbrand-Symptome sichtbar sind (etwa 
3-4 Wochen nach der Inokulation) werden die befallen Blütenbüschel pro Bäume gezählt. Daraus lassen sich der 
durchschnittliche Befall bzw. die durchschnittlichen Wirkungsgrade der Pflanzenschutzmittelstrategien berechnen. 
Als Kontrolle dienen unbehandelte Bäume. 

3.3.2 Pflanzenschutzmittelstrategien: 1. Versuch 
2021 wurde das Produkt Blossom ProtectTM mit dem Buffer NT als Referenz verwendet. Das Produkt wurde am Tag 
der Inokulation und danach alle 2-3 Tagen, je nach Wetter, bis zum Ende der Blüte appliziert. Dieses enge Intervall 
hat sich in den vergangenen Versuchen als gut wirksam bei einem künstlich hohen Erregerdurck erwiesen. Das 
Testprodukt B wurde erstmals im Feld getestet. Als Pflanzenstärkungsmittel muss es zunächst als Vorbehandlung 
und nach der Inokulation analog zur Referenz appliziert werden. Die Ergebnisse der Vorjahre zeigten, dass die Wirk-
samkeit von Myco-Sin® mit Zusatz des Pflanzenstärkungsmittels Vacciplant© tendenziell verbessert wurde. Deshalb 
wurde in zwei weiteren Verfahren das Produkt B respektive das bewilligte Produkt Bion© nach der Vorbehandlung 
(als solo Produkte) zusätzlich als Tankmischung mit Myco-Sin© nach der Inokulation angewendet. Zum Vergleich 
wurde ein Verfahren solo mit Myco-Sin© (ohne Vorbehandlung) behandelt. Ausserdem wurde die von Agroscope 
Kolleg*innen in Wädenswil (Phytopathologie und Zoologie Obst-und Gemüsebau) isolierte Hefe Metschnikowia 
pulcherrima erneut im Feld getestet. M. pulcherrima wurde zuvor bereits unformuliert getestet. Nach mehreren Jah-
ren Forschung wurden nun eine Formulierung und Dosierung entwickelt, die auch gegen Lagerkrankheiten getestet 
wurde. Das Hefeprodukt wurde analog zur Referenz appliziert, entweder solo (ohne Vorbehandlung) oder in Tank-
mischung mit Bion© (mit Bion©- Vorbehandlung). 
 
Die Bäume wurden Anfang März getopft und aufgestellt. Aufgrund milder Temperaturen fingen sie schnell an zu 
treiben. Im Mausohrstadium wurden die ersten Vorbehandlung mit Produkt B und Bion© durchgeführt. Durch die 
nachfolgende kühle Periode wurde die Entwicklung der Bäume stark verlangsamt. Statt der geplanten zwei Vorbe-
handlungen wurden die Bäume daher 4, 3 und 2 Wochen vor der Inokulation vorbehandelt. Während der Blüte (ab 
1. Mai) war das Wetter sehr kühl und nass, was sich ungünstig auf die Erregerentwicklung und die PS-Applikationen 
ausgewirkt hat. Tägliche Regenereignisse verhinderten das Antrocknen des Inokulums und der PS-Produkte auf 
dem Laub. 
 
Die unbehandelten Bäume zeigten am Ende des Versuchs 20% Befall, was nicht sehr hoch ist, aber vergleichbar 
mit anderen Jahren (Abbildung 1). Auch wenn die Symptome nicht stark entwickelt waren (kaum Holzbefall), hat die 
Inokulation also trotz ungünstiger Bedingungen funktioniert. Nur die Variante mit Myco-Sin© solo und das Hefepro-
dukt mit M. pulcherrima, auch solo, zeigten mit einem Befall von 11 und 12% einen signifikanten Unterschied zur 
Kontrolle. Weder der Zusatz von Bion© noch von Produkt B hat die Wirksamkeit von Myco-Sin© und des Hefeprodukts 
verbessert. Die PS-Verfahren unterschieden sich nicht signifikant hinsichtlich Befall oder Wirkung. 
 
Die Ergebnisse von 2021 korrelieren nicht mit denen früherer Versuche, in denen z.B. Blossom ProtectTM regelmäs-
sig eine gute Wirksamkeit zeigte. Myco-Sin© zeigte bisher eine geringere Wirksamkeit als Blossom ProtectTM. Die 
Ergebnisse von 2021 müssen aufgrund der aussergewöhnlichen Witterung mit Vorbehalt interpretiert werden.    
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3.3.3 Pflanzenschutzmittelstrategien: 2. Versuch 
Ein Teil der getopften Bäume wurde im Kühlraum gelagert und im Juni im Feld aufgestellt. Eine Woche später blühten 
die Bäume homogen. Nach der Inokulation wurden die Bäume entweder mit Blossom ProtectTM oder mit Bakterio-
phagen behandelt. Diese Bakteriophagen sind E. amylovora-spezifische Viren, die in der Schweiz von Mitarbeiter*in-
nen der ZHAW isoliert wurden. Die Behandlung wurden dreimal bis Ende Blüte wiederholt. Die Wetterbedingungen 
waren sehr günstig für die Feuerbrandentwicklung, warm und feucht durch regelmässige Gewitter am Abend. Die 
ersten Symptome waren bereits nach einer Woche sichtbar. 
 
Die unbehandelten Kontrollbäume zeigten folglich einen extrem hohen Befall von 59% (Abbildung 4). Die Referenz 
mit Blossom ProtectTM unterschied sich mit einem Befall von 41% signifikant von der Kontrolle, was im Gegensatz 
zum ersten Versuch gut mit vorherigen Versuchen korreliert. Die Variante mit den Phagen zeigte einen höheren 
Befall (49%) aber immer noch geringer war als in der Kontrolle. Die Bakteriophagen wurden ohne Formulierung als 
Lösung appliziert. Es ist bekannt, dass Phagen empfindlich gegenüber Trockenheit und UV-Licht sind. Eine entspre-
chende Formulierung könnte daher die Wirksamkeit verbessern. 

3.3.4 Ausblick 2022 
Diese Versuche werden in den drei nächsten Jahren (Verlängerung Projekt HERAKLES Plus) fortgeführt. Ziel ist es, 
eine nachhaltige und effiziente PSM-Strategie gegen Feuerbrand zu finden. 

3.3.5 Zusammenfassung 
Aufgrund ungünstiger (1. Versuch) oder extrem günstiger (2. Versuch) Wetterbedingungen sind die Ergebnisse von 
2021 nicht mit anderen Jahren vergleichbar. Die Resultate der Testprodukte sind deswegen nicht aussagekräftig und 
die Varianten müssen wiederholt werden. Aktuell sind nur wenige Produkte gegen Feuerbrand bewilligt. Es sind zwar 
Testprodukte in der Entwicklung, diese werden aber in den folgenden Jahren noch nicht zugelassen werden. Oft 
fehlt noch die Erfahrung in Feld, z.B. müssen die Dosierung und/oder die Formulierung noch angepasst werden. 

Abbildung 1: Anteil der mit Feuerbrand befallenen Blütenbüschel in den verschiedenen Pflanzenschutzmittelstrategien 2021. 
Links erste Versuche im April und Mai, rechts zweite Versuche im Juni und Juli. Unterschiedliche Buchstaben zeigen statistisch 
signifikante Unterschiede zwischen den Verfahren an (Dunn-Test). 
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3.4 Rückstandsarme Kirschenproduktion 
Projektleitung: Esther Bravin 
Projektdurchführung: Nicola Stäheli, Diana Zwahlen, Julia Sullmann, Barbara Egger und Sarah Perren 

3.4.1 Versuchsziel  
Die Modellanlage auf der Breitenhofparzelle 46 ist Teil des Interreg-Projekts «Rückstandsarme Obstproduktion – 
Modellanlagen zur Weiterentwicklung des Integrierten Pflanzenschutzes», welches 2021 abgeschlossen wurde. Ziel 
des Projektes ist es, neue Wege für die Produktion von qualitativ hochstehenden und weitgehend rückstandsfreien 
Früchten bei reduziertem Pflanzenschutzmitteleinsatz aufzuzeigen. Die Anlage hat einen speziellen Stellenwert, da 
sie die einzige Kirschenanlage im Projekt ist. Sie wurde im Frühjahr 2018 errichtet. Die Bäume der Sorte Penny 
(Regina als Befruchter) konnten dieses Jahr zum zweiten Mal geerntet werden. 

3.4.2 Versuchsaufbau 
In diesem Jahr wurde die Anlage wie folgt unterteilt (Abbildung 1): Eine Teilfläche der Anlage wurde bereits vor der 
Blüte mit Folie überdacht und direkt nach der Blüte seitlich mit Insektenschutznetzen geschlossen (Strategie früh). 
In der zweiten Teilfläche wurden Folie und Seitennetz ca. drei Wochen nach der Blüte geschlossen (Strategie Stan-
dard/spät). 
 
Innerhalb beider Strategien wurden jeweils zwei Fungizid-Strategien geprüft (Abbildung 2): In der Variante «Redu-
ziert Fungizid» wurden bis zur Blüte Pflanzenschutzmittel eingesetzt, die nach ÖLN zugelassen sind. Anschliessend 
kam nur noch Kalium-Bicarbonat (Armicarb) zum Einsatz. Das bedeutet auch, dass nach der Blüte nicht mehr gegen 
Monilia behandelt wurde, da keine Pflanzenschutzmittel im biologischen Anbau gegen Fruchtmonilia zugelassen 
sind. In der Variante «IP Fungizid» wurde eine Standard IP-Fungizidstrategie über die gesamte Saison angewendet. 
Der Einsatz von Insektiziden erfolgte in der gesamten Versuchsfläche einheitlich und nach dem Schadschwellen-
prinzip. Zur Beurteilung der Auswirkungen des früheren Abdeckungs- und Einnetzungszeitpunktes wurden während 
der Saison verschiedene Schädlings- und Krankheitsbonituren durchgeführt. Ausserdem wurden Qualitätseigen-
schaften der geernteten Früchte erhoben sowie Rückstandsanalysen durchgeführt. Die Probeentnahme für die Rück-
standsanalysen erfolgte am 26.07.2021. 
 
 

  
Abbildung 1: Versuchsplan 2021 der Parzelle 46 mit den eingezeichneten Strategien früh (frühe Folienabdeckung und Netz-
schliessung) / und Strategie Standard/spät (Folienabdeckung und Netzschliessung ca. 3 Wochen nach der Blüte). Innerhalb der 
beiden Strategien wurde eine reduzierte (grün) und eine IP-Fungizidstrategie (rot) geprüft. 
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Abbildung 2: Getestete Fungizidstrategien in Parzelle 41 (Variante «Reduziert Fungizid» und «IP Fungizid»). 

3.4.3 Resultate Pilzkrankheiten 2021 
Nach der Blüte und vor der Ernte wurden Befallskontrollen auf Pilzkrankheiten durchgeführt. In allen Verfahren wurde 
der Blatt- (Schrotschuss und Sprühflecken) sowie Fruchtbefall (Fruchtmonilia und Bitterfäule) erhoben. Die Krank-
heitsbonituren zeigten im Jahr 2021 signifikante Unterschiede zwischen den zwei Teilflächen bezüglich Schrot-
schussbefall, wobei die Strategie spät bessere Ergebnisse als die Strategie früh erzielte (Abbildung 3). Am höchsten 
lag der Befall innerhalb der Strategie früh bei der Variante «IP Fungizid» (33 %), gefolgt von der Variante «Reduziert 
Fungizid» (21 %). In der Strategie spät belief sich die Befallshäufigkeit im IP auf 10 % und in der reduzierten Fungi-
zidstrategie auf 9 %. 
 
Bei der Blütenmoniliabonitur konnte in allen Strategien bis auf S4 ein leichter Befall festgestellt werden, allerdings 
gab es keine signifikanten Unterschiede zwischen den einzelnen Strategien. Sprühflecken (Blätter) und Bitterfäule 
(Früchte) traten in keiner der beiden Teilflächen auf. Innerhalb der Strategie spät konnte bei einem reduziertem 
Fungizideinsatz ein leicht höherer Fruchtmoniliabefall (12 %) beobachtet werden als in der IP-Strategie (9 %). In der 
Strategie früh hingegen belief sich der Fruchtmoniliabefall in beiden Fungizidvarianten auf 4 %. Insgesamt konnte in 
der Strategie spät ein leicht höherer Blüten-und Fruchtmoniliabefall aber ein geringerer Schrotschussbefall im Ver-
gleich zur Strategie früh festgestellt werden. 

3.4.4 Resultate Schädlinge 2021 
Bei den Schädlingskontrollen wurden zwar Kirschenfliegen sowie Rinden- und Schalenwickler während des Über-
wachungszeitraums (Frühjahr bis Ernte) gefangen, die Zahlen hielten sich in der ganzen Anlage auf tiefem Niveau. 
Durch die Behandlungen mit Weissöl (29.03.2021), Teppeki (04.06.2021) und Gazelle (22.06.2021) konnte der Blatt-
lausbefall sehr gering gehalten werden. Bei der Ernte wurden Früchte auf Befall durch Kirschenfliege bzw. Kirsches-
sigfliege kontrolliert: in keiner Variante gab es Befall durch die beiden Arten. 

3.4.5 Fruchteigenschaften und Rückstände 2021 
Bei den Fruchteigenschaften (Gewicht, Kaliber, Zuckergehalt, Farbe und Festigkeit), die zur Ernte erhoben wurden, 
konnten keine Unterschiede zwischen den beiden Strategien festgestellt werden.  
 
Bei den Rückstandsanalysen konnte im Parzellenteil mit der Variante «IP Fungizid» ein fungizider Wirkstoff nachge-
wiesen werden (Tabelle 1). Der gemessene Wert lag jedoch weit unter dem maximal zulässigen Höchstgehalt. Die 
Früchte aus der Variante «Reduziert Fungizid» waren rückstandsfrei. In allen Verfahren wurden aber Insektizid-
Rückstände von der Schädlingsbekämpfung gefunden. 
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Abbildung 3: Schrotschuss (Blätter) und Moniliabefall (Blüten und Früchte) in den verschiedenen Strategien (siehe Abbildung 1). 

Tabelle 1: Ergebnisse der Rückstandsanalysen in der Parzelle 46. Behandlungen siehe Abbildung 1. Alle Werte 
in mg/kg. 

 
Rückstände IP/ 

spät 
Reduziert/ 
spät 

IP/ 
früh 

Reduziert/ 
früh 

Gesetzlicher Rück-
standshöchstgehalt  

Insektizidwirkstoffe Acetamiprid 
Spirotetramat 
Flonicamid 

<0.010 
- 

0.026 

0.054 
<0.010 

0.031 

0.044 
- 

0.007 

0.033 
- 
- 

1.5 
3.0 
0.4 

Fungizidwirkstoffe Spirotetramat 
Captan 

- 
0.036 

- 
- 

<0.010 
0.036 

- 
- 

0.3 
6.0 

Anzahl Insektizidwirkstoffe  
(> 0.010 mg/kg) 

1 2 2 1  

Anzahl Fungizidwirkstoffe  
(> 0.010 mg/kg) 

1 - 1 -  

3.4.6 Ausblick 2022 
Die Ergebnisse aus diesem Versuchsjahr geben Anlass, die angewandten Strategien langfristig zu verfolgen und 
weiterzuentwickeln. Extremjahre mit hohem Schädlings- beziehungsweise Krankheitsdruck werden eine bessere 
Bewertung der gestellten Versuchsfragen erlauben. Der Fokus für die nächsten Jahre wird weiterhin auf einer frühen 
Folienabdeckung mit einer Reduktion des Fungizideinsatzes und deren Auswirkung auf den Krankheitsbefall sein.  

3.4.7 Zusammenfassung 
Die Bäume der Sorte Penny wurden in der Strategie früh bereits vor der Blüte mit einer Folie überdacht, respektive 
direkt nach der Blüte mit einem seitlichen Insektenschutznetz eingenetzt. In der Strategie Standard/spät wurden Folie 
und Seitennetz praxisüblich drei Wochen nach der Blüte geschlossen. Im Vergleich zur Strategie früh konnten in der 
Strategie spät ein leicht höherer Blüten-und Fruchtmoniliabefall aber ein geringerer Schrotschussbefall beobachtet 
werden. Bei den Fungizidvarianten schneidet die IP-Strategie bezüglich Moniliabefall leicht besser ab als die redu-
zierte Fungizidstrategie, umgekehrte Ergebnisse wurden beim Schrotschussbefall erzielt. Bei den anderen bonitier-
ten Krankheiten und Schädlingen konnte kein unterschiedlicher Befall zwischen den Strategien beobachtet werden. 
Die äussere und innere Fruchtqualität wurde durch die beiden Strategien nicht beeinflusst. 
 

Diese Modellanlage war Teil des Interreg-Projektes «Rückstandsarme Obstproduktion – Modellanlagen für den Integrierten 
Pflanzenschutz». Das Projekt wurde unterstützt durch das Interreg-Programm «Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein» mit Förder-
geldern der Europäischen Union und der Schweizerischen Eidgenossenschaft. 
 
Weitere Informationen zum Projekt und den Projektpartnern unter:  
www.modellanlagen-obstbau.ch 
www.obstmodellanlage.agroscope.ch 
 

 

http://www.modellanlagen-obstbau.ch/
http://www.obstmodellanlage.agroscope.ch/
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3.5 Publikationen zu Versuchen am Steinobstzentrum Breitenhof 2021 
Im Jahr 2021 wurden von Agroscope verschiedene Publikationen zu Versu-
chen am Steinobstzentrum Breitenhof, zu Kirschen und Zwetschgen respek-
tive im Rahmen der Breitenhoftagung in praxisnahen Zeitschriften publiziert. 
Die folgenden Artikel sind auf www.steinobstzentrum.ch hinterlegt. 
 
 
 

3.5.1 Befruchtersorten bei Süsskirschen: “Blühgruppen” als Alterna-
tive zu “Zeitkategorien”  

Die meisten modernen Kirschsorten sind selbststeril und brauchen einen ge-
eigneten Befruchtungspartner, um Früchte zu produzieren. Das bisher ge-
wählte Prinzip, Befruchter nach ihrem Blütezeitraum auszuwählen, zeigt in 
schwierigen Blühjahren Mängel. In diesem Artikel wird ein alternatives Sys-
tem zur Wahl von Befruchtersorten skizziert: Blühgruppen mit Sorten, welche 
in den vergangenen Jahren gleichzeitig geblüht haben. 
SZOW 04/2021, Joshua Witsoe und Simon Schweizer 

3.5.2 Resiliente Sorten für eine erfolgreiche Zukunft 
Die Wahl geeigneter Sorten trägt dazu bei, den aktuellen Herausforderungen 
des Schweizer Obstbaus gerecht zu werden. Dabei konzentriert sich die Obst-
sortenprüfung im Rahmen eines neuen Projekts (RESO) auf die Widerstands-
fähigkeit gegenüber Stressfaktoren, Eignung für den Anbau mit reduziertem 
Pflanzenschutz und auf sortenspezifische Nachernteeigenschaften. 
Schweizer Obst 4/2021, Julia Sullmann, Samuel Cia, Simon Schweizer und 
Edi Holliger 

3.5.3 Pflaumenwickler – Verwirrungstechnik als Basis einer wirksamen Bekämpfungsstrategie 
Der Pflaumenwickler ist im Zwetschgenanbau ein seit langer Zeit bekannter 
Schädling. Bisher wurde er in der integrierten Produktion mit dem Wirkstoff 
Fenoxycarb bekämpft. Seit 2017 steht dieser Wirkstoff im Obstbau nicht mehr 
zur Verfügung. Alternative Insektizide sind zwar zugelassen, in der Schweizer 
Obstbaupraxis aber teilweise noch wenig erprobt. In Strategieversuchen 
wurde die Wirkung der Verwirrungstechnik als Einzelmassnahme und in Kom-
bination mit Pflanzenschutzmittelbehandlungen geprüft.  
SZOW 6/2021, Julien Kambor und Barbara Egger 

3.5.4 Breitenhof-Tagung 2021 
An der Breitenhof-Tagung von Agroscope wurden spannende und für die Pra-
xis relevante Themen aufgegriffen: Bekämpfung des Pflaumenwicklers, Be-
füll- und Waschplätze für Spritzgeräte, mechanische Unkrautregulierung so-
wie die Weiterentwicklung der Sortenprüfung. Die Ernteprognose wurde wie 
immer mit Spannung erwartet, ganz besonders nach den erlittenen Frost-
schäden. 
SZOW 09/2021, Tim Haban 

https://youtu.be/dUiSND0TJwY, Jost Brunner 
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3.5.5 Kirschenanbau: Massnahmen zur Bekämpfung der Kirschessigfliege 
In einem gemeinsamen Projekt von Agroscope und der ETH Zürich wurden 
Produzentinnen und Produzenten von Kirschen und anderen gefährdeten Kul-
turen über ihren Umgang mit dem invasiven Schädling befragt. Ausgehend 
von den Umfrageergebnissen wird aufgezeigt, welche Massnahmen sich be-
währt haben, in welchen Bereichen Verbesserungspotenzial besteht. 
SZOW 11/2021, Julien Kambor, Esther Bravin und Nicola Stäheli 

 

3.5.6 Leitfaden zur Unkrautregulierung im Obstbau 
Der Leitfaden erläutert verschiedene Strategien zur Unkrautregulierung im 
Obstbau. Die wichtigsten mechanischen Geräte werden in Steckbriefen und 
Videos vorgestellt. Mit «Herbocost» können Produzentinnen und Produzen-
ten betriebsspezifische Kostenberechnungen machen. Eine Übersicht über 
die wichtigsten Unkräuter runden den Leitfaden ab. 
Agroscope Transfer Nr. 361, Thomas Kuster, Esther Bravin, Jost Brunner, 
Johannes Werth, Dominikus Kittemann, Michael Beck, Sascha Buchleither, 
Michael Zoth und Christian Scheer 
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Erneuerung Fruchtäste beim Erziehungssystem UFO 
(2.3 Maschineller Schnitt). 
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